
Mailand. Eine Bank mit funktionaler 
Raffinesse: Mit „Kiik“ befreit Ichi-
ro Iwasaki die Couch von altmo-
dischen Vorstellungen und knüpft 
an die japanische Tradition des 
niedrigen Sitzens an. Charlotte 
Franz sprach mit ihm anlässlich 
der Präsentation auf dem Salone 
internazionale del Mobile 2018.

medianet: Sie haben mit ‚Kiik‘ ein 
Möbel für den öffentlichen Bereich 
zum Sitzen, Liegen und Arbeiten 
entworfen. Werden herkömmliche 
Mehrsitzer den heutigen Anforde-
rungen nicht mehr gerecht?. 
Ichiro Iwasaki: Der öffentliche 
Raum ist heute offener und die 
Nutzung vielfältiger als früher. Es 
koexistieren starke Gegensätze: 
Stille und Bewegung, Tätigkeit und 
Erholung, Arbeitsleben und pri-
vates Leben, Leichtigkeit und Ernst. 
Kiik befreit die Couch von altmo-
dischen Definitionen und Zusam-
menhängen. Mit seiner Modulari-
tät reagiert es auf anspruchsvolle 
Situationen, auf zeitgenössische 
Lebensstile und auf die Benutzer.

medianet: Wie sind Sie an das  
Design herangegangen? 
Iwasaki: Ich habe in Parks, Mu-
seen und Flughäfen beobachtet – 
Orte, wo Menschen kommen und 
gehen. Man sieht sie herumstehen 
und reden, telefonieren, am Laptop 
arbeiten oder auf dem Boden lie-
gen. Es waren Plätze, an denen viel 
Dynamik herrscht und an denen 

es sich die Leute bequem gemacht 
haben. Ich habe diese Elemente 
organisiert mit dem Ziel, ein Mö-
bel für das Zusammenkommen zu 
schaffen. 

medianet: Wo soll Kiik verwendet 
werden? 
Iwasaki: Das Möbel wurde für 
Plätze entworfen, an denen sich 
Menschen versammeln. Es ist fle-
xibel und kann sowohl einzeln 
verwendet als auch zur Gruppe 
verbunden und erweitert werden. 
Kiik kann in unterschiedlichen 
Kontexten zum Einsatz kommen, 
da es mehrere Funktionen unseres 
täglichen Lebens umfasst: Ein 
Konsolentisch für das Stehen, eine 
Couchbank für das Sitzen und ein 
Ottomane für das Hinlegen. 

medianet: Kiik gibt es in unter-
schiedlichen Höhen. Inwiefern hat 
die japanische Kultur des nied-
rigen Sitzens den Entwurf beein-
flusst? 
Iwasaki: In Asien kann man oft se-
hen, wie Leute auf dem Fußboden 
oder auf großen niedrigen Sitzen 
Platz nehmen. Dabei nimmt man 
automatisch eine entspannte Hal-
tung ein, streckt sich oder stützt 
sich nach hinten mit den Armen 
ab. Diese Grundidee ist auch in 
Kiik wiederzufinden: Ein Sitzmö-
bel, das dank niedriger Höhe und 
einer großen Oberfläche viel Frei-
heit gewährt und unterschiedliche 
Positionen vom Stehen bis zum Sit-
zen anbietet. Daraus ergeben sich 
verschiedene Blickwinkel und Per-

spektiven. Es gibt keine konkrete 
Haltung vor, sondern bietet eine 
Vielzahl von Möglichkeiten an. Ich 
denke, so sollte modernes Sitzen 
für zeitgenössische Räume gestal-
tet sein. 

medianet: Ihre Produktpalette 
reicht von Möbeln über Schmuck 
bis zu elektronischen Geräten. Wel-
chen Teil Ihrer Arbeit mögen Sie 
am meisten? 
Iwasaki: Der Kern des Designs sind 
immer die Menschen. Egal ob ich 
eine Fotokamera, eine Armband-
uhr, ein Sofa oder eine Stehlampe 
entwerfe: Im Fokus steht stets die 
Person. Für mich ist es hochinte-
ressant zu sehen, welchen Wert das 
Design für die Nutzer hat. 

medianet: Sie haben einige Zeit in 
Mailand studiert – was haben Sie 
aus dieser Zeit mitgenommen?
Iwasaki: Ich habe die Grundla-
gen des Designs im Sony Design 
Center in Japan gelernt und war 
damit soweit zufrieden. Doch was 
ich während meines Aufenthalts 
in Italien gelernt habe, entsprach 
dem kompletten Gegenteil. Ich ver-
gleiche es mit einem Lineal: Ich 
habe in Japan Maß genommen und 
dachte, diesen Maßstab kann man 
weltweit anlegen. Meine sehr japa-
nische Persönlichkeit ist jetzt um 
ein Stück reicher: Durch die italie-
nische Kultur habe ich gelernt, ei-
nen differenzierten Blick auf Werte 
und Dinge zu legen. 

medianet: Warum sind Sie nach 
Japan zurückgegangen?

Iwasaki: Als ich Sony verlassen 
habe, wollte ich mich völlig neu er-
finden. Ich suchte nach etwas Auf-
richtigem, etwas Authentischem, 
das ich erschaffen kann. Die Ant-
wort fand ich in Italien und der 
italienischen Küche. Denn die kre-
ativste und wesentlichste Tätig-
keit für Menschen ist das Kochen 
und Essen. Vielleicht werde ich in 
meinem Leben kein Chefkoch mehr, 
aber diese Erkenntnis hat vieles 
bewirkt: Sie ließ mich wieder auf 
Design konzentrieren. Es war der 
größte Wendepunkt meines Lebens. 

medianet: Wie lautet Ihr Erfolgs-
rezept? 
Iwasaki: Erfolg ist Ansichtssache. 
Die Frage lautet: Wie wird Erfolg 
definiert und von wem? Meiner 
Meinung nach sollte nicht von an-
deren festgelegt werden, was Er-
folg ist. Im Gegenteil: Jeder sollte 
eine eigene Definition entwickeln, 
durch Selbstreflexion.
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Editorial

Kostbarkeiten, aber 
kein Luxusgut …

Anna M. del medico

Wenn im Verlauf eines 
Interviews mit Desig-
nern das Wort Luxus 

fällt, kann der Gesprächsver-
lauf schon einmal zäh werden. 
Nicht dass sie das Thema per 
se ausklammern, nur will der 
Großteil der Gestalter hier 
klar differenzieren. Wie die 
international renommierte 
Architektin Defne Koz. Sie 
gestaltet nie Kostbarkeiten im 
Sinne materialisierter Rarität 
oder glamourösen Prunks. 
Es geht ihr vielmehr um den 
besonderen Charakter von 
Produkten. Dieser ergibt sich 
zum Beispiel über eine per-
fekte Zusammenführung von 
industriellen und manuellen 
Herstellungsverfahren. Die 
Kombination zwischen diesen 
beiden Schritten erfordert un-
terschiedliche Kompetenzen 
und führt dazu, dass das Pro-
dukt einen absolut besonderen 
Hintergrund hat – darauf 
basiert seine Kostbarkeit. Und 
nur auf dieser Basis, ist Defne 
Koz überzeugt, entstehen auch 
in wirtschaftlich schwierigen 
Jahren innovative und kost-
bare Produkte. In dieser Son-
derausgabe können wir Ihnen 
nur einen kleinen Querschnitt 
durch die internationale Welt 
der Gestaltung präsentieren. 
Einen umfassenden Überblick-
finden Sie im topaktuellen 
Möbel & Design Guide …
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KRONLEUCHTER 

Sie sind mit die schönste Art, Glanz 
zu inszenieren. Und auch wenn 
ihnen ein Hauch von Dekadenz 
anhaften mag: Kronleuchter gehören 
wieder zu den Lieblingsobjekten von 
Designern. Hier das ganz persön-
liche Best-of der Redaktion. 
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Licht im Raum
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Meiner Meinung 
nach sollte nicht von 

anderen festgelegt 
werden, was Erfolg 

ist. Jeder sollte eine 
eigene Definition 

entwickeln, durch 
Selbstreflexion.“ 

Ichiro Iwasaki

Interview Ichiro Iwasaki über Haltung, die italienische Küche und die Definition von Erfolg.

Charlotte Franz

West-östlicher Diwan
Für Arper entwickelte Ichiro Iwasaki mit Kiik Inseln der Begegnung für Räume zwischen Ankunft und Aufbruch, Ruhe und Aktion.
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Tische und Ablagen, Sitzmöbel und Liegen schaffen variantenreich Abwechslung.

Kiik reagiert auf die Bedürfnisse moderner Warte- und Aufenthaltsbereiche.
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ZUR PERSON

Ichiro Iwasaki startete seine Karriere im  
Sony Design Center in Tokio. Nachdem er 
erste Erfahrungen gesammelt und eine kur-
ze Zeit in Mailand verbracht hat, gründete 
er 1995 sein eigenes Studio in der japa-
nischen Hauptstadt. Seine Projekte, für die 
er zahlreiche Design-Preise erhielt, reichen 
von Tischzubehör über Lampen, Möbel, 
Armbanduhren bis zu Elektronikgeräten. Ne-
ben der Arbeit in seinem Studio unterrichtet 
Iwasaki als Dozent an der Tokyo University of 
the Arts und der Tama Art University in Tokio. 
� www.iwasaki-design-studio.net


